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An die Schultheisteuämter
Haftpflichtverfichernug der Ge « ei«deu betr.

Auf Anfrage eines Schultheißenamts wird den Herren
Ortsvorstehern mitgeteilt , daß die Frage der Haftpflicht¬
versicherung der Gemeinden in der nächsten Amtsversammlung
in Anwesenheit von Vertretern der Versicherungsgesellschaften
Wilhelm « und des Allgemeinen Deutschen Versicherungs-
Vereins erörtert werden wird.

lieber die den Gemeinden seitens der Wilhelm « zuge¬
stellten neuen Versicherungs -Anträge wolle hienach zunächst
«ur berate», » icht aber endgültiger Beschluß gefaßt
werden.

Die Herren Vertreter sämtlicher Gemeinden ' wollen zur
Amtsversammlung am 11 . d. Mts . die Haftpstichtver-
stcherurrgsverträge ihrer Gemeinde « mitbringe « .

Nagold , den 6 . April 1908.
K. Oberamt . Ritter.

Am S. « prtl ist von der Evangelischen Oberschulbehördcdie
1. Tchulstrllr in Güglingen, dem Schullehrer Trauneckrr in Besen¬
feld; eine Hchulstelle in Göppingen, dem Uaterlrhrer Heinrich
Häußler in Cannstatt , eine BolkSschulstelle in Nagold dem Schul¬
lehrer Günther tn Gechingcn, übertragen wo den.

UoMifche HleSerstchl.
Die Session de- bayrische« Landtags ist durch

eine Botschaft oes Regenten vom 31 . März bis zu« 30.
Jum verlängert worden . Bei der Seßhaftigkeit der bayrischen
Landesboten wird sich aber wohl noch eine weitere Ver¬
längerung notwendig machen, so daß man in diesem Jahr
das bayrische Parlament schließlich noch im Hochsommer
traulich beisammen sieht. Am Dienstag erledigte die Ab¬
geordnetenkammer den Etat der Pfalzbahi -en. Im Finanz¬
ausschuß teilte FinanMinister von Pfssf mit , daß die Vorlage,
betreffend dss Beamtengesetz und die G -daltserhöhung sür
Geistliche und Lehrer , noch vor Ostern an den Landtag ge¬
langen werde.

General d ' Amade meldet ans Marokko , daß
er im Verfolg seines BeruhigllNgsproarcmMs sich in das
Gebiet der Medakra begeben hat . Mehrere Abteilungen
der Medakra hatten bei ihrer feindlichen Gesinnung verharrt
und die französischen Truppen mußten fir deshalb , um ihr
Gebiet passieren zu können , bekämpfen . Aas französischer
Seite fielen acht Mann , darunter die beiden Offiziere , welche
die beiden Züge befehligten ; 12 Mann wurden verwundet.
— A s Oran wird berichtet , daß zwei starke marokkanische
Retierhaufen sich an der Grenze versammelt hätten , die
angeblich beabsichtigen , Ain Seffra auzugreifen , sowie die
Bahnlinien zu zerstören und bis Colomb Bechar vorzudringen.

Die Chinese « im östliche» Anstralie « haben
de« Boykott japanischer Ware endgültig beschlossen. Die
chinesische Bevölkerung im übrigen Australien wird sich
ihnen anschließen.

Montag den 6. April

Pir !r«r«tMfche Nachrichten.
Demtscher Neich- tag.

«erli », 3. April.
Bereinsgesetz . — Trimborn (Ztr .) empfiehlt , au-

fänglich vor einem sehr unruhigen Hause , sodaß Präsident
Graf Stolberg wiederholt um Ruhe ersucht , eine« Antrag
seiner Partei , der besonders bezweckt, eine zu wette Aus¬
dehnung des Begriffes „öffentliche Versammlungen " zu ver-
hiuder « . Außerdem will der Antrag eine Versammlung zur
Erörterung von Angelegenheiten eines bestimmten Berufes
oder Standes nicht als politische Versammlung ausehen
uud sie demgemäß von der Anzeigepflicht befreien . — In¬
zwischen ist der Reichskanzler Fürst Bülow im Saal er¬
schienen.

Hildenbraud (S .) befürwortet einen Antrag seiner
Partei , der im Wesentlichen dasselbe bezweckt wie der Zeu-
trumsautrag und von diesem nur tn der Fassung abweicht.
Darüber hinaus will der sozialdemokratische Antrag auch
die Anmeldefrist für die anzeigepflichtigen öffentlichen Ver¬
sammlungen von 24 auf 6 Stunden verkürzen . Es sei,
wie der Redner ansführt , unbegreiflich , wie der Reichstag,
wie die Blockmehrhett , die doch dazu gewählt sei, die frei¬
heitlichen Rechte des Volkes zu vertreten , sich dazu hergeben
könne, das Reich zu verpreußen . Eine besondere polizeiliche
Beaufsichtigung der öffentlichen Versammlungen sei über¬
haupt nicht notwendig . Wenn nicht die Anträge zu Gunsten
der beruflichen Zweckversammlungen angenommen würden,
so sei dieses Gesetz geradezu ein Ausnahmegesetz gegen die
Sozialdemokratie.

Staatssekretär von Bethmann - Hollweg gibt den
beiden Vorrednern zu erwägen , ob sie sich nicht bei ihren
Bedenken doch starke Uebertreibungen hätten zu Schulden
kommen lasten . Grade die 88 3 vvd 3 » enthielten doch
offenbare , stark liberalisierende Bestimmungen im Vergleiche
zn dem bisherigen Rechtszustande . Man habe hier eine
weitgehende Liberalisierung in den gesetzlichen Bestimmungen,
die weit über das hiuausgehe , was gegenwärtig in Preußen
zu Recht bestehe.

von Dztembowskt -Pomiau (Pole ) beantragt eine
etwas andere Fassung des § 3 , namentlich auch zu dem
Zweck, ausdrücklich zu verhüten , daß Vereiusversammlnngen
etwa nur deshalb als öffentliche angesehen würden , well
sie in sogenannten öffentlichen Lokalen stattfänden.

Müller -Meiningen (frs . Vp .) : Das beste Gesetz könne
natürlich von der Polizei mißbraucht werden . Ein Rück¬
schritt und Unsinn sei das Gesetz nicht . Gegen eine bestimmte
politische Richtung dürsten natürlich die Bestimmungen nicht
aehandhabt werden . Jedenfalls müsse eine öffentliche Be¬
kanntmachung , die die Anzeige ersetzen soll , auch in anderen
als amtlichen Blättern erfolgen dürfen . Redner hofft , daß
der Staatssekretär dem zustimme . (Beifall .)

Staatssekretär von Bethmann - Hollweg : Diese Frage
des Vorredners könne er bejahen . (Beifall .) Die Form
der Bekanntmachung muffe natürlich so sein, daß die Polizei
ohne Weiteres ersteht , wo und wann die Versammlung
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stattftndet . ES sei nicht beabsichtigt , daß etwa nur Gliche
PublikatiouSorgaue von der Polizei zur Aufnahme der Be¬
kanntmachungen als geeignet angesehen werden . (Beifall .)
Avch dürfe nicht die politische Richtung einer Zeitung hier¬
für entscheidend sein. (Beifall .)

Nunmehr geht ein Block-Antrag ein auf Schluß der
Debatte über die §8 3 und 3 » . Hierüber wird von den
Sozialdemokraten mit Unterstützung des Zentrums nament¬
liche Abstimmung verlangt . Diese ergibt Annahme deS
Debatte -Schluffes mit 195 gegen 140 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen . In einfacher Abstimmung werden sodann die
Anträge Brandys , Albrecht und Trimborn zu § 3 abgelehnt.
Bei der Abstimmung über dev Antrag Trimborn stimmten
mit der Minorität auch die Freisinnigen Hermes , Dohru,
Potthoff und Reumann -Hofer . Auch zu 8 3a werden die
Anträge Brandys und Albrecht abgelehnt , ebenso in
namentlicher Abstimmung der Antrag Trimborn mit 196
gegen 17 t Stimmen bet 2 Enthaltungen . — Auch ein
weiterer Zentrumsantrag (Eveutualantrag ) wird in nament¬
licher Abstimmung mit 198 gegen 171 Stimmen abgelehnt.
Die somit unverändert gebliebenen 88 3 und 3 a werdm
sodann nahezu einstimmig angenommen.

88 4 , 4 a und b betr . die Versammlungen unter
freiem Himmel . Dieselben find genehmigungspflichtig . Die
Genehmigung soll aber nur versagt werden dürfen wegen
Gefahr für die öffentliche Sicherheit.

Hildenbraud (S .) befürwortet einen Abänderungs¬
autrag seiner Partei , der für öffentliche Umzüge verschiede¬
ner Art den GenehmiguugSzwang Wegfällen lasten will.
Werde 8 4 nicht geändert , so sei die Folge , daß das deutsche
Reich sich nach wie vor vor aller Welt blamiere.

Kohl (Ztr .) beautragl eine andere Fassung des 84 »,
um ganz außer Zweifel zu stellen , daß Versammlungen,
die in einem mit dem geschlossenen Versammlungsraum zu-
sammkuhängeuden umfriedigten Hofe oder Garten stattfiudeu,
nicht als solche unter freie « Himmel anznsehen uud also
auch nicht genehmigungspflichtig seien.

Staatssekretär Bethmann -Hollweg : Der Grundge¬
danke , daß eine Versammlung in geschloffenem Raum in
einen benachbarten Hofraum oder Garten verlegt werden
dürfe , sei in der Fassung des 84 », wie die Kommission fie
beschlossen habe , zur Genüge gewahrt . Was die generellen
Bemängelungen des ersten Redners anlange und dessen
weitergeheuden Wünsche , so hätten die Regierungen auch die
preußische weitgehendes Entgegenkommen gezeigt . Darüber
hinaus würden die Regierungen nicht gehen.

Kulerski (Pole ) brauttagt eine Fassung des 8 4 dahin,
daß die Versammtnngeu aus öffentlichen Plätzen und Straßen
genehmigungspflichtig seien, nicht aber auch sonstige Ver¬
sammlungen unter freiem Himmel.

Unterstaatssekretär Bethmann - Hollweg erklärt , nach
unserer Auffassung ist die Konstitutieruug einer Versamm¬
lung vor ihrer Verlegung ins Freie nicht erforderlich.

Hierauf werden nach Ablehnung sämtlicher Ablehnuugs-
anträge die 88 4 bis 4 d in der Kommisfiiussaffung an¬
genommen . — Als 8 4 e beantragt das Zentrum edle Be¬
stimmung einzuschalteu , daß da , wo bisher die Landesge-

Die weitze Nelke.
Kriminalroman von I Ka « lbach.

(Fortsetzung) (Nachdr. verb.)
Elisabeth legte ihre Hand beschwichtigend auf die di

leidenschaftlichen Mädchens.
„Nicht so ungestüm , Kind, " sagte sie. „ Nur Vorfiä

uud Besonnenheit können uns auf die richtige Spur führe:
Wollen Sie mich einmal ruhig anhören ? Sie haben m
ein wenig Zuneigung geschenkt, nicht wahr ?"

„Viel — viel, " versicherte Meta lebhaft.
„Und wollen Sie mir das erstemal einen Beweis d,

für geben ? "
„Alles will ich für Sie tun , was ich kann, " versprw

Meta.
Elisabeth rang eine Weile mit sich. Was fie jetzt aui

sprechen wollte , kostete sie einen schweren Eutschluj
Wie ein heiliges Geheimnis halte fie bis jetzt ihre Liebe z
Richard in der Tiefe ihrer Seele bewahrt . Nun war c
ihr , als müßte fie das Beste preisgeben , was fie besaß.

„Er hat Fräulein Goladtka nie geliebt, " wiederhol!
fie, „ sein ganzes Herz gehörte mir, " schloß sie mit eine
Weichbett in der Stimme , die das leicht erregbare Mädche
mit Rührung erfüllte . Doch MetaS Ueberraschuvg bei dies«
Bekenntnis war zu groß , als daß fie gleich Worte gefm
dev hätte.

Mit starren Augen sah fie Elisabeth an.
Plötzlich begann fie leidenschaftlich zu schluchzen.

„Wir hatten uns vor einigen Monaten heimlich ver¬
lobt, " fuhr Elisabeth fort ; „ außer meinem Vater wußte eS
noch niemand . Wir wollten es geheim halten , bis Richard
sein erstes großes Werk vollendet und zur Ausstellung ge¬
schafft haben würde . Sie werden es kennen : , Eine Gondel¬
fahrt nach dem Lido / Zu dem Bilde gebrauchte er auch
den furchtbaren Dolch , der diesen Verdacht über ihn ge¬
bracht hat ."

„Ich habe ihm selbst zu diesem Bilde Modell gestanden,"
sagte Meta . „ Ach, wenn ich das hätte ahnen können ! Siel
Sie und Herr Claasen verlobt !" Sie wischte hastig ihre
Tränen ab . „ Ihnen , Fräulein Seydel , Ihnen hätt ' ich
seine Liebe gegönnt ! Für Sie möcht' ich Saune , Mond
und Steme haben ! O , wenn ich eS doch früher gewußt
hätte ! Aber was kann ihn dazu bewogen haben , Fräulein
Goladtka zu malen ? Was sollte diese leidenschaftliche Aus-
eiuaudersrtzuug ? Was bedevtete es , daß die Schauspielerin
tot in seinem Zimmer gefunden wurde — abends spät ; und
er — er s-lbst war verstört , mit Blut bedeckt und wie ein
Abwesender , als man ihn verhörte . Warum , warum das
alles ? "

Die Worte stürzten förmlich von den Lippen des
Mädchens . Auf Elisabeths Frage nach de« Abend des
Mordes und dem Verhör am folgenden Morgen schilderte
Meta mit der ihr eigenen Lebendigkeit aVeS, wie es sich
zugettagen hatte.

Nur ein Mädchen von der Seelenstärke Elisabeths
konnte mit dieser scheinbaren Gelassenheit solche Tatsachen
anhör n, von denen jede einzelne ihr eine Qual bereiten mußte.

„Kannte Herr Glaubitz Fräulein Goladtka nicht ?"
fragte Elisabeth.

„Herr Glaubitz sagte , daß er die Ermordete nur von
der Bühne her kenne ; über ihre näheren Verhältnisse wußte
er nichts . Wollen Sie dar verhängnisvolle Zimmer einmal
sehen ? Frau Freytag hat gewiß nichts dagegen , wenn ich
es Ihnen zeige."

„Führen Sie mich hin, " bat Elisabeth . „ Der Wunsch,
das Zimmer zu sehe« , hat mich hierher kommen lassen . Hat
das Gericht eS wieder freigegeben ?"

„Ja, " sagte Meta , indem fie mit Fräulein Seydel die
Treppe « hinunter ging.

Unten fanden fie die Tür zum Korridor uud zu dem
verhängnisvolle « Zimmer weit geöffnet , und als st« über
die Schwelle traten , bemerkten fie darin Frau F . eytaz uud
Rieke tn lebhafter Unterhaltaug.

Meta klopfte au.
„Dürfen wir etutreteu ? Fräulein Seydel möchte g m

einmal das Zimmer ausehen , wo daS Verbrechen geschah.
Sie kennt Herrn Claasen uud nimmt Anteil an seinem
Schicksal ."

„Treten Sie nur näher ; guten Morgen , liebes Fräu¬
lein Seydel — denken Sie , was Rieke uud ich soeben - ,
nein , was uns eben aufsällt - " Die lebhafte kleine
Frau konnte vor Erregung keinen zusammenhängenden Satz
bilden und zog Elisabeth an beiden Händen in das Zimmer.

- ( Fortsetzung folgt .)
Mißverständnis . Maler: . Habe» Sie schon'mal , «festen I-

vagabund (der als Modell dienen soll): „Ja , einmal sechs Monate!-



setzgebuug für polttische Vereine einen Vorstand oder
Statuten nicht vorschrieb oder wo für politische Versamm¬
lungen et einer Anzeige oder wo für Versammlungen unter
freiem Himmel und für Aufzüge e? einer Genehmigung
nicht bedurft habe (sondern um einer Anzeige ) , es bei dem
bestehenden Recht solange sein Bewenden haben soll , bis
die LandeSgesetzgebuug Aenderung schaffe.

Staatssekretär Bethmaun -Hollweg : Dieser An¬
trag würde , wenn er angenommen würde , die Einheitlichkeit
des Bereinsrechtes im Räche in stärkster Weise durchlöchern.
Mau wolle doch ein einheitliches Recht und um dieses zu
schaffen, hätten sich alle Bundesstaaten bescheiden und uach-
gebeu müssen . Wenn » an durch Annahme dieses Antrages
die Einheitlichkeit so durchlöchert , dann habe dieses ganze
Reichsgesetz keinen Zweck mehr . Der Antrag sei für die
Regierungen jedenfalls unannehmbar.

Köhler (w . Lg .) : Lasten Sie uns Hessen doch das
bische» freiheitliches Recht , was wir haben und nehmen
Sie den Antrag an.

Hierauf beantragen die Führer der Blockmehrheit , unter
ihnen Möller -Meiningen , Debatteschluß.

Gröber (Ztr .) beantragt hierüber sofort na « e«tliche
Abstimmung . Zur Unterstützung dieses Antrages erheben
sich auch sämtliche Fraktionsgeuoffen des Abg . Müller -Mei¬
ningen . (Lebh . Heiterkeit bei dem Gegenblock .) Der De¬
batteschluß wird mit 214 gegen 161 Stimmen bei 2 Ent¬
haltungen abaelebut.

Heine (S .) : 40 Jahre hätten die verbündeten Re¬
gierungen die Schaffung eines einheitlichen Bereinsrechtes
unterlassen . Jetzt auf einmal wollten die Regierungen der
Einheitlichkeit zuliebe sogar die bessere» BereinsrechtSzustände
in Württemberg , Baden , Bayern , Hessen beseitigen . Seinen
Freunden liege au der Einheit nur , wenn sie Besseres
dringe . (Lebhafter Beifall fast bei jede« Satze , auch im
Zentrum .) Meine Frennde werden den Zentrumsantrag
uunehmen.

Bayerischer Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld:
Seiue Regierung und auch die übrigen süddeutschen Regie¬
rungen erblickten in dem Gesetz, so wie es in der Kommst -^
stau gestaltet sei, einen entschiedenen Fortschritt in freiheit¬
licher Richtung . (Lebhafte Rufe des Widerspruchs aus dem
Zentrum .)

Heyl von  HerruSheim nimmt den hessischen Bevoll¬
mächtigten von Netdthart gegen Angriffe des Abg . Köhler
in Schutz.

David (S .) hält dem Abg . Osann vor , am 13 . Dez.
in der hessischen Kammer erklärt zu haben : Es ist zweifel¬
los , daß der Reichsvereins -Gesetzeutwurf für Hessen einen
Rückschritt bedeutet . Wir soltte » uns bemühen , bet der
Beratung im Reichstage eine Bestimmung durchzusetzen,
dahin , daß diejenigen Eiuzelstaaten , die ein freieres Vereins¬
recht haben , eS behalten dürfen . (Lebh . Bewegung im
Hause .)

Osann (n .) : Ich trenne mich in dieser Frage von
meinen Freunden . Ich werde für den Zeutrumsantrag
stimmen . (Bewegung .)

Schädler (Ztr .) ruft : Respekt vor Herrn Osann!
Redner bemerkt dann zm» Staatssekretär : Wir wollen
nicht allein Einheitlichkeit , sondern wir brauchen auch Frei¬
heit , das heißt nicht preußische Freiheit . (Heiterkeit und
Beifall .) Ich habe « ich gewundert , daß der bayerische Be¬
vollmächtigte dem Staatssekretär glaubte zu Hilfe kommen
muffen.

Bayerischer Bevollmächtigter Graf Lerchenfeld  er¬
widert de» Vorredner auch im bayerischen Landtage seien
doch Bestimmungen des Entwurfes , die im Vergleich zu dem
bayerischen Recht bester seien, hervorgehoben worden . Die
bayerische Regierung habe Bedenken nur wegen der Wahl¬
versammlungen gehabt , aber diese Bedenken seien ja durch
die Beschlüsse der Kommission beseitigt worden.

Württ . StaatSrat v. Schicker erklärt , daß die Herren,
die der württ . Regierung Borwürfe machen , den Entwick¬
lungsgang des Entwurfes gegenüber dem württ . Rechte
nicht genau kennen. Mau dürfe nicht bloß die Bestimmun¬
gen des württ . Gesetzes vom sogen , liberalen Standpunkt
aus mit der Vorlage vergleichen . Vergleiche man die
Beschlüsse der Kommisston mit dem württ . Gesetze, so sei
die Differenz gering.

Hteber (u .) wundert sich, daß Schädler das bayrische
Gesetz als mustergültig bezeichnet«. (Widerspruch im Ztr .)

Nach wetteren Bemerkungen Potthoffs (frs . Vg .)
wird ein Antrag auf Schluß der Debatte mit 199 gegen
174 Stimmen angenommen und sodann der Zeutrumsantrag
(§ 4o ) mtt 192 gegen 177 Stimmen bei 5 Enthaltungen
abgelehnt.

ES folgt die Debatte über § 5 betr . den Veranstalter
und die Wahl des Leiters von politischen öffentlichen
Versammlungen.

8 5 wird in der Kommisfiousfassuvg angenommen
ebenso 8 6 , der das Waffeutrageu in Versammlungen und
bei Aufzügen verbietet.* *

*

Der 8 7-
Es ist von Interesse , den so heißumstrittenen Para¬

graphen 7 des Bereinsgesetzes einmal im Wortlaut kennen
zu lernen . Er lautet iu der Fassung der Kommission wie folgt:

Die Verhandlungen iu öffentlichen Versammlungen find
in deutscher Sprache  zu führen.

Diese Vorschrift findet auf internationale Kongreße so¬
wie aus Versammlungen de: Wahlberechtigten zum Betriebe
der Wahlen für . en Reichstag und für die gesetzgebenden
Versammlungen der Bundesstaaten und Elsaß -Lothringens
vo» Tage der amtlichen Bekanntmachung des Wahltages
bis zur Brendig mg der Wahlhandlung kein: Anwendung.

Die Zulässigkeit weiterer Ausnahmen regelt di Lan-

desgesetzgebuug . Jedoch ist iu LaudeSteileu , iu deneu zur
Zeit des Inkrafttretens dieses Gesetzes alteingesessene Be-
völkeruugSteile nach dem Ergebnisse der jewellig letzten
Volkszählung sechzig vom Hundert der Gesamtbevölkeruug
übersteigen , während der ersten zwanzig Jahre nach dem
Inkrafttreten dieses Gesetzes der Mttgebrauch der nicht-
deutschen Sprache gestattet , wenn der Veranstalter der
öffentlichen Versammlung mindestens dreimal vieruudzwanzig
Stunden vor ihrem Beginne der Polizeibehörde die Anzeige
erstattet hat , daß und in welcher nichtdeutscheu Sprache
die Verhandlungen geführt werden sollen . Ueber die An¬
zeige ist von der Polizeibehörde sofort eine kostenfreie Be¬
scheinigung zu erteilen . Als Landestelle gelten die Be¬
zirke der unteren Verwaltungsbehörden.

Ferner find , soweit die Landesgesetzgebung Abweichendes
nicht bestimmt , Ausnahmen auch mit Genehmigung der
Landeszentralbehörde zulässig.

Vage -o-Neuigkeiten.
A»ß Gtskt « l- Lsud.

Nagold, den6. April 1008.
* Vo « Tage . Der gestrige Koufirmatioustag machte

kein freundliches Gesicht ; die Festgäste verbrachten zwar
den Vormittag i« Gotteshaus , während der Nachmittag
der geselligen Vereinigung im Elternhaus gewidmet war.
So wurde das nachmittägliche Regenwetter nicht allzu
störend empfunden . — Am Samstag hat ein hiesiger Jagd¬
liebhaber im Stadtwald die erste Schnepfe  geschossen.
„Judika — find schon da " hat sich damit zuverlässig bewährt.
— Gestern nachmittag mußte der Zug 4 .25 nach Alten¬
steig infolge Defekts am Siederohr zwischen Ebhausen Md
Berncck stehen bleiben ; er wurde vom Zug 5 .27 mitgenom¬
men, während der Zug 5 .38 nach Nagold anssallen mußte.
Letzterer Umstand war besonders für manche auswärtige
Besucher der Konfirmation in Altensteig mißlich.

7°' .. , ' Ü -
-1- AUeuftei - , 5 . April . In der Maschine des 4»

in Nagold abgcgangenen EisenbahnzugS platzte zwischen Ed-
Hausen und Bcrneck ein Siederohr , so daß die Paffagiere
genötigt waren , den Weg hieher zu Fuß zurückzulegen.
Der Zug hätte 5»« von hier wieder zurückfahren sollen,
und es wartete eine große Zahl von Konfirmationsgästen
auf die Ankunft des Zugs , der ja für gewöhnlich Ver¬
spätung hat . Man kau» sich die unangenehme Ueberraschung
der Harrenden denken, als der Bahnhof -Borstand erklärte:
Der Zug 5»» fällt heute aus ! Die über Nagold Wetter
Reisenden versäumten dadurch den günstigen Anschluß in
Eutingen.

r . Sulz , 4 . April . Auf der Brandstätte vom vorigen
Jahr wird fleißig gearbeitet , so daß bald neues Lebe» MS
den Ruinen erblühen wird . In Verbindung damit wird
mit einem Aufwand vo« etwa 40000 eine neue OrtS-
straße erbaut . _

Calw , 2. April . Gestern abend , am Geburtstag BiS-
marks , hielt Ms Veranlassung des Liberalen Vereins Pros.
Dr . Götz von Tübingen im Saal des Bad . Hofes einm
Vortrag über Liberalismus und Blockpolitik . Sowohl der
Vorsitzende , Oberreallehrer Dr . Müller,  als der Redner
gedachten einleitend in warmen Worten des großen Kanz¬
lers . Prof . Götz zeichnete sodann die Entwicklung des deut¬
schen Liberalismus und begrüßte seine Mitarbeit im Block,
wobei er allerdings die Erklärungen Bülows in Sachen
der preußischen Wahlrechtsreform als einen Schlag inS Ge¬
sicht für den Liberalismus bezeichnet «. Anders liege die
Sache beim Vereinsgesetz . Nach Abwägung aller Gründe,
die für und gegen die Zustimmung sprechen, empfahl der
Redner dem Liberalismus , der sonst schweren Schaden er¬
leiden würde , die Annahme des Gesetzes.

r . H » rb , 5 . April . Das am 2. März ds . Js . im
Hause der Firma Augsburger gelegte Schadenfeuer ist jetzt
vor der Strafkammer tu Rottweil gesühnt worden . Die
Brandstifterin , eine 15jährige , aus Metzingen stammende
Dienstmagd wurde zu 1 Jahr 2 Monaten Gefängnis ver¬
urteilt . Sie hatte das Feuer aus Heimweh gelegt , um
aus dem Dienste fortzukommen.

FremdeuWadt, 4. April. Kürzlich ist von einem Fall
der glücklicherweise seltenen Bluterkrankheit  aus Btbe-
rach berichtet worden . Nun schreibt d. „Schw . Boten"
ein Leser aus Freudenstadt , daß in seiner Familie dieses
schreckliche Erbleiden auch herrsche und berichtet darüber so
interessante Einzelbetten , daß wir sie im Einverständnis mit
de» Schreiber zur Kenntnis weiterer Kreise bringen möchten:
„Die ganz gleiche unglückliche Bluterkrankheit , wie sie vo«
Biberach berichtet wurde , habe auch in meiner Familie , ich
war der Meinung , wenigstens in Württemberg der einzige
Familienvater zu sein, der auf solchlschwere Art heimgesucht
sei. Beim Lesen der Notiz im „ Schwarzw . Bote " mußte
ich mein größtes Bedauern mit der betreffenden Familie
empfinden , denn nur die, welche diese Krankheit und deren
Folgen an den eigenen Kindern erlebt , können sich eineu
Begriff von der Schwere dieser Krankheit machen . Vor
meiner Verheiratung hatte ich keine Ahnung davon , daß
eine solche Krankheit in der Familie meiner Frau existierte;
meine Frau war kräftig und blühend . Nach der Geburt
deS ersten Knaben , als derselbe dreiviertrl Jahr alt war,
zeigte sich diese Krankheit zum erstenmal . Der Kleine biß
sich mit den ersten Zäbnchen etwas in die Zunge , aus dieser ganz
kleinen Wunde st ömt < das Blut unaufhörlich , bis nur noch
wäss rige Substanz kam. Als der Arzt zu Rate gezogen
wurde , erklärte sofort , dos ist ein konstitutioneller Bluter.
Erst da erfuhr ich, daß schon ein Bruder meiner Frau und
BrD :r meiner Schwiegermutter an dieser Krankheit gelitten

haben md daran gestorben seien. — Unter 16 Kindern , die
meine Frau gebar , waren 4 solche Bluter , zwei wurden
nur 13 Jahre alt , zwei leben noch, darunter der Erstge¬
borene , der jetzt 27 Jahre alt ist. Was dieser Mensch in
der Zeit seines Daseins gelitten hat und mit ihm wir
seine Eltern , ist unbeschreiblich , da stch mtt deu
Jahren infolge der immerwiederkehrenden Blutungen
Gelenksschmerzen einstellen . Zweimal war er längere
Zeit in der Klinik tu Tübingen , zweimal in der Paulinen-
hllfe in Stuttgart , es wurde alles versucht , aber ratlos
standen die Aerzte da , alle Hellversuche waren vergeblich.
Herr Professor Dr . Bruns erklärte mir rundweg : „ gegen
diese Krankheit find wir Aerzte machtlos " . Vor drei Jahren
reiste dieser Sohn zu längerem Aufenthalt zu seinem in
Paris iu Stellung befindlichen Bruder , der jedoch von
dieser Krankheit verschont geblieben war . Während dieses
Pariser Aufenthalts kam mein ältester Sohn durch seine
Krankheit in ein dortiges Spital , wo ein Arzt der Leol«
mväsomv auf ihn aufmersam wurde . Dieser interessierte
stch außerordentlich für den seltenen Fall und machte meinem
Sohn den Vorschlag , er solle stch zu Studien , die er zur
Heilung der Krankheit an ihm machen wolle , hergeben.
Mein Sohn willigte ein und ist nun seit 1 ' / . Jahr in
Behandlung dieses Arztes , dessen Behandlungsmethode darin
gipfelt , demselben anderes Blut in den Körper zu schaffen
und zwar dadurch , daß er von gesunden Menschen und
Tieren Blut entzog und es meinem Sohn als Serum ein¬
spritzte . DaS Resultat ist jetzt schon soweit vorgeschritten,
wie mir mein Sohn schreibt , daß die Blutungen bereits
ganz aufgehört haben und er infolgedessen auch keine Ge-
leukSschmerzen mehr bekomme, nur müssen die Einspritzungen
uoch von Zeit zu Zeit immer wiederholt werden . Eineu
zweiten jetzt 16jährigen Sohn , welcher dieselbe schreckliche
Krankheit hat , jedoch in etwas milderem Grade wie mein
älterer Sohn , sandte ich auf Veranlassung seines Bruders
und dessen Arztes vor 4 Wochen ebenfalls nach Paris.
Jener Pariser Arzt erklärte , er glaube , an diesem,
weil er noch im jugendlichen Alter , ein noch weit besseres
Resultat erzielen zu können . Wenn auch bei diesem ein
guter Erfolg erzielt wird , wäre es doch auch für unsere
deutschen Aerzte von Interesse , von diesen erfolgreichen
Versuchen ihres französischen Kollegen Kenntnis zu nehme«
und zu erfahren , daß es doch eine Heilung für diese schwere
Krankheit gibt ." _

Stuttgart , 4. April. Vom 12. bis 19. April d. I.
ist die Versendung mehrerer Pakete mittels einer Postpaket¬
adresse sowohl im innern württemb . Verkehr und im deutschen
Wechselverkehr als auch im Verkehr mit dem Ausland —
ausgenommen Argentinien — nicht zugelafsen.

Die Preise der Besoldnugsfrüchte der Kircheu-
uud Schuldiener , zu deren Bezahlung die Kameralämter
ermächtigt worden find , find sur das Etatsjahr 1908
folgendermaßen festgestellt worden:
für 50 Kilogramm (— 1 Zentner ) Kernen

- 50 „ „ „ . Roggen
„ 50 „ „ „ „ Gerste
,50 „ „ „ „ Mischling

50

11 ^ 30 ^
9 ^ 57 -g

60 iZ
^ 85 2z

Haber 9 15 ẑ.

Ba « a«sftell »»g Stuttgart L» « 8 . Sorben ge¬
langt das Plakat der Bauausstellung zum Aushang , eine
von Max Seeger Stuttgart nach einem Entwurf der Be¬
ratungsstelle für das Baugewerbe gefertigte Lithographie
in 8 Farben . Dieser malerische Häuserwinkel in echt
schwäbischem Charakter , mit dem roten Giebeldach , dem
vorspringenden Erker und Haustvr , will aber mehr als
ein reizvolles Bild sein, eS enthält zugleich ein Stück Pro¬
gramm . Es will an eine Zeit erinnern , für die es selbst,
verständlich war , daß alle Gegenstände , seien eS Einzelob-
jrkte , Einzelgebäude oder gar ganze Ortschaften und Städte
sachlich und doch gefällig durchgebildet wurden . Und diese
Sachlichkeit nun , diese äußere und innere Gediegenheit , die
unter dem Einfluß der gewaltigen Fortschritte auf dem
Gebiete der Technik und Industrie , verloren gegangen find,
dem Schaffenden und dem Genießenden innerhalb des
weiten Gebiets der bürgerlichen Baukunst wieder zu gewinnen,
bezweckt eben die Bauausstellung Stuttgart 1908
verbunden mit einer Ausstellung von künstlerischen
Wohnräumen.  Die Gewerbehalle mit dem großen Platz
davor und der malerische Stadtgarten geben das Ausstel-
lungsbereich ab , in dem bereits tüchtig geschafft wird , tollen
doch abgesehen von kleineren Pavillons bis zur Eröffnung
im Juni 15 größer : Sonderbauten erstellen. Die große
Gewerbehalle wird außer den Plänen und Modellen unserer
heimischen Architekten nur einen Teil der Firmenstäude
resp . der Zimmereinrichtungen aufuehmcn können . Die
Stuttgarter Möbelindustrie wird in einem eigenen größeren
Gebäude ausstellen ; verschiedene Eisenbetonbauten , eine
Ziegelei und ein Rohbau werden Gelegenheit zur Vor¬
führung von Materialneuheiten , Materialprüfungen , Arbeüer-
schutzvorkehrungen und dergleichen bieten . Besonderes In¬
teresse werden ferner vollständig eingerichtete Häuser bean¬
spruchen , so die Arbeiterhäuser , zwei Sommerhäuser und
ein Einfamilienhaus , sowie ein ganzes Gemeindehaus und
ein für Calw bestimmtes Handelsschulgebäude . Rechnet
man dann noch zwei Wirtschastsbauten , ein Kaffee und ein
Weinrestaurant hinzu , die außer dem Stadtgartenrestauraut
dem Besucher Erholung bieten wollen , so ergibt stch bei
rund 400 Ausstellern ein stattliches Ausstellungsunternehmeu,
das hoffentlich im ganzen Lande lebhaften Widerhall finden
wird.

r . Siudelfiuge » OA . Böblingen , 4 . April . Der
61 Jahre alte Nazelschmled Heinrich Leibfricd hat stch in
einem wiederholten Anfall von Geistesstörung gestern nach-
mittag mit Lysol , das seine Frau als Hebamme im Hause
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hatte, vergiftet. Die von dem herbeigerufenen Arzt rasch
angewandten Gegenmittel blieben ohne Erfolg. H. Leibfried
war Kriegsveterau von 1870/71.

Gchafha«se» O.A. Böblingen. 4. April. Zwischen
hier und Döffingen ist der Schäfer Moltenberg in der
Würm ertrunken. Er hatte in der Dunkelheit den Weg
verfehlt. Das »Unglück wurde durch das Gebaren eines
Hundes entdeckt. Eine Witwe und acht Kinder betrauern
de« Ertrunkenen. ^ ^ ^ ^r. 3. April. In der Nacht vom
Mittwoch zum Donnerstag haben vier Burschen dem Tag-
löhner Frey aufgelauert und ihn so zugerichtet, daß er
nach Anlegung eines Notverbandes in» BezirkskrankenhauS
geschafft werden mußte. Sr hatu. a. einen schweren Schädel¬
bruch erlitten und befindet sich in Lebensgefahr. Die Täter
find verhaftet.

r. Ludwigiburg 3. April. Am Todestag des
Prinzen Max zu Schaumburg-Lippe haben, wie jetzt bekannt
wird, Frau Prinzessin Olga zu Schaumbura-Lippe, die
erst von schwerer Krankheit genesene Witwe des Verstorbenen,
und ihre Mutter, Frau Herzogin Wera vormittags Kränze
am Grabe auf dem neuen Friedhof uiedergelegt. Am Nach¬
mittag besuchte Königin Charlotte das Grab ihres Bruder-,
das sie mit herrlichen Blumen schmückte.

r. Eßlingen, 3. April. Zu der gestrigen staatlichen
Bezirksrindviehschau waren9 Forren und 19 Kühe zuge-
sührt. Auf die Farren entfiel ein zweiter Preis mit 120̂
und ein dritter Preis mit 100 sowie zwei vierte Preise
mit je 80 während auf das Rindvieh nur vier vierte
Preise mit je 60 ^ und ein fünfter Preis mit 40
entfielen.

r. Nürtingen, 4. März. Ein älterer Mann von
Frickenhausen wurde am Sonntag durch die Unachtsamkeit
eines Radlers überfahren. Die anfänglich ungefährlich er¬
scheinende Beschädigung hat heute den Tod hubeigeführt.
Der Ueberfahrene sollte vom Gericht noch verhört werden,
doch kam die Kommission zu spät.

Schorndorf, 3. April. Schatzschwindler. Inder
Presse wird von Zeit zu Zeit vor den Betrügereien der
spanischen Schatzschwindler aewarnt, und trotzdem finden
sich noch immer Leute, die aus diesen Schwindel hereinfallen.
So hat sich auch ein Einwohner unseres Bezirks mit den
spanischen Bauernfängern eingelassen und wird wohl tüchtig
Haare lassen müssen. Das auswärtige Anit in Berln hat
sich um die Sache angenommen.

Crail-Hei« , 4. April. Ueberfahrcn und schwer ver¬
letzt wurde der 63 Jahre alte Färber Braun, der anfangs
der Woche aus der Landesarmenanstalt Rabenhos entwich«
war. Er ist seinen Verletzungen erlegen.

r. Ul« , 4. April. Der König, Herzog Albrecht und
Herzogin Wera werden am 11. April zu dem 225jihrigen
Jubiläum des Ulanenregiments König Karl Nr. 19 hier
erwartet. Das Stadttheater veranstaltet an diesem Abend
eine Festvorstellung.

r.Ul« , 3. April. Der hiesige Geschäftsführer Grüner
der Augsburger Kleiderfabrik wurde wegen erheblicher Ute.-
schlagungen verhaftet.

r. Serabro «», 4. April. Unter dem Vorsitz des
Oberamtmanns Nehrer hat die Amtsversamwlung die Er-
Höhung des Zinsfußes für die Einlage« in die Oberamts¬
sparkaffe auf 3 '/.*/» genehmigt. — Die vom Staat ge¬
währte Entschädigung für Abtretung des oberamtlichen Ge¬
fängnisses mit 6700^ wird für Straßenbauzwecke zur
Verfügung gestellt. — Zum Distriktsarzt für den Distritt
Bartenstein, Herrentierbech und Riedbach wurde der neu-
gewählte Stadtarzt Heinrich Jacger in Bartenstein bestellt.
— Als Oberamtsstraßenmeister wurde Werkmeister Keller-
manu in Gerabronn mit 21 Stimmen gewählt; 9 Stimmen
fielen aus Werkmeister Ackermann Heilbronn. —Als Amts¬
körperschaftsumlage werden 102 000^ erhoben. — Mit
Rücksicht auf den gemeinützigen Zweck der Baugenossenschaft
Gerabronn übernimmt die Amts korporativ« die Vermittlung
eines Darlehens von 25000^ durch die Versicherungs¬
anstalt Württemberg in Stuttgart. — Die Wahl eines
stellvertretenden Mitgliedes des Bezirksrates fiel auf Ober¬
amtstierarzt Model in Gerabronn. Nach der fünfstündigen
Sitzung fand im Gasthof zur Post ein gemeinsames Essenstatt.

r. «ad Mergentheim, 3. April. Gestern abend
um5 Uhr brachte in der Wolliabrik Edelfingen der 15
Jahre alte Arbeiter Jos. Jmhoi seinen rechten Arm in eine
Maschine, wodurch ihm derselbe dis zum Ellenbogen ab¬
gerissen wurde. Der Verunglückte wurde ins hiesige Be-
zirkskrankenhaus geschafft, wo ihm noch abends der obere
Teil des Armes amputiert wurde.

Aus de« Gerichtssaal.
r. Ulm, 3. April. Am 1. Dez. v. I . traf der in I

Gmünd geborene Taglöhner Wilhelm Schüler in Neu-Ulm
mit dem ElektrotechnikerH. Fröhlich von Ulm zusammen.
Dieser ließ ein Zwavzigmarkstück sehen, was den Schüler>

veraulaßte, sich dem jungen Fröhlich anzuschließen, ihn durch
einige Wirtschafte zu schleifen und daun zu einem Spazier¬
gang die Donau hinunter zu bewegen. Unterhalb der Wolf-
schen Badeanstalt packte Schüler seinen Begleiter unversehens,
warf ihn zu Böden, entriß ihm Uhr mit Kette sowie die
Geldbörse mit 30 Inhalt und stieß dm Ausgeraubten
in die Donau. Fröhlich wollte sich wieder herausarbetten,
wurde aber von Schüler immer wieder zurückg«stoßen und
kam erst ans Lard, als Leute in die Nähe kamen und den
Räuber verscheuchten. Dieser wurde gestern vom Schwur¬
gericht Augsburg zu 10 Jahren Zuchthaus und ebense-
viel Jahren Ehrverlust verurteilt.

Deutsche« Reich.
Berlin, 2. April. Ein unter Führung der ReichS-

bank und der Kgl. Seehandlung gebildetes Konsortium
übernahm 250 Millionen Mark deutsche Reich?anleihe
und 400 Millionen Mark preußische Konsols. Beide An¬
leihen find 4prozentig und bis 1918 unkündbar. Die An¬
leihen werden zu 99,50 am 11. April zur Zeichnung auf¬
gelegt werden. Für die Zeichnungen mit Sperr Verpflichtu ng
bis 20. Ott. 1908 beträgt der ZetchvungSpreiS 99,30. Das¬
selbe Konsortium übernahm von der preuß. Finanzver-
waltung 200 Millionen 4prozentige Schatzonweisungen, fällig
am 1. April 1913, welche nicht zur öffentlichen Zeichnung
aufgelegt werden.

Der „Aprilscherz" der Münchener Halbmonatsschrift
„März" wird roch em gerichtliches Nachspiel haben.
Gegen das Blatt ist, wie aus München gemeldet wird, in¬
folge der Verbreitung des erfundenen Briefwechsels Kaiser
Wilhelms mit Lord Tweedmouth ein Strafvcrwittluntzs-
verfahrm wegen groben Unfugs eingeleikt worden.

A«s Baden, 1. April. Der Jahresbericht des Ba¬
dischen Schwarzwaldvereins ist soeben ausgegeben worden.
Danach zählte im Jahre 1906 der Verein 68 Sektionen
mit 10953 Mitgliedern; im Jahre 1907 kamen zwei neue
Sektionen, Schluchsee und Schonach, dazu, sodaß die Mit
gliederzahl jetzt 11213 beträgt. Die Einnahmen des Vereins
betrugen 30 269 die Ausgaben 30141 *6. Für den
Feldbergturm wurden 46198 ^ aufgebracht; die Gesamr-
kosten des Turmes betragen 50 600 Die diesjährige
Hauptversammlung des Vereins wird am 24 Mai in Wald-
kirch abgehalten.

r. Pforzhei« , 4. April. In dem dicht bei Pforzheim
au der Strecke Karlsruhe—Mühlacker gelegenen Jspcinger
Tunnel fanden seit zwei Jahren Ausbefferungsarbeiten statt,
da die Steine der Ausmauerung den Witterungseinflüffen
nicht Stand gehalten hatten. Diese Arbeiten find jetzt
endlich beendet, sehr zur Freude der Reisenden, denen es
trotz des vorsichtigen, langsamen Fahrens an den Gerüsten
im Tunnel vorbei nie ganz geheuer war. Nun werden
die Gleise verlegt, und in einigen Wochen kann dann im
Tunnel statt deS eingleisigen wieder der zweigleisige Betrieb
ausgenommen werden.

A«S Bayer«. Die bayerischen Vorschriften über
das Jrrenwesen rnd die Fürsorge für Geisteskranke werden
demnächst von der Staatsregierung einer Durchsicht unter¬
zogen und mit Rücksicht auf die erfolgte Aeuderung des
bürgerlichen Rechts, der Zivilprozeßordnung und der frei
willigen Gerichtsbarkeit entsprechend reformiert werden.

8. n. S. Bo««, 3. April. Ueber die Einzelheiten
der gestrigen Hinrichtung wird noch weiter berichtet: Die
letzte Nacht hatten die drei Verbrecher unter starker Be
wachung zugebracht. Punkt 6 Uhr morgens nahm die
düstere Handlung ihren Anfang. Im Gefävgnishof des
Landgerichts hatte sich außer dem Erken Staatsanwalt
Pult, mehreren Gerichtspersouen etwa 20 Herren etngefunden,
für die eine besondere Einladung ergangen war. Die
Guillotine, ein etwa 4 Meter hohes Gerüst mit ver¬
decktem Fallbell war in einer Ecke des Hofes aufgestellt.
In der Nähe stand ein Tisch mit einem Kruzifix und
mehrere brennende Kerzen. Als erster wurde unter dem
Geläut der Armensünderglocke Baic aus dem Gefängnis
vorgesührt. Er war still und nahm die Verlesung des
Urteils ruhig entgegen und in wenigen Minuten war die
Vollstreckung vollzogen. — Der zweite Delinquent, BeSlac
gebürdete sich sehr wild, sodaß er von 9 Beamten zur
Richtstätt: getragen werden mvßte. Er schrie fortwährend
und redete verzweifelt auf den Staatsanwalt und den
Priester ein. In wenigen Minuten war auch au ihm das
Urteil vollstreckt. — Der letzte Verbrecher Kantar ging in
voller Fassung in den Lob. — Der gan̂ Hinrichtungs-
aktus hatte kaum 15 Minuten tu Anspruch genommen.
Auf den Straßen in der Nähe des Gerichts gebäud es batte
sich trotz der frühen Morgenstunde ein lavsendköpfiges
Publikum eingefunden und sogar auf den Dächern der an¬
grenzenden Straßen Platz gesucht und gefunden. Wenige
Stunden nach der Vollstreckung erschienen die bekannten
roten Plakate an den Anschlagstafcln, in welchen die
Staatsanwaltschaft der Bürgerschaft von der Vollziehung
des Urteils Kenntnis gab.

Ha« h«rz, 3. April. JnS Meer gesunken. Bon
dem beim Ausbau des Fischereihafens ausgeführteu etwa
1000 Meter langen westlichen Deich verschwand heute vor¬
mittag in wenigen Minuten der südliche Teil in einer Länge
von 150 Metern spurlos unter dem Wasserspiegel. Ein
Feldbahnzug hatte erst eben vorher daS Terrain verlassen.
Menschen sind nicht verunglückt, der Materialschaden ist sehr
groß, und die Fertigstellung des Deiches wird um mehrere
Monate verzögert. (Mpst.) ^

Ausland.
Gchaffhanferr, 3. April. Ein grausiger Fund

wurde in dem Eingang zur Z leitungsröhre beim neuen
Reservoir gemacht. Ein männlicher Lttchnam, an Händen
u.Füßen gebundenu.geknebelt, stark in Verwesung übergegau-
gen, wurde bei Wiederbeginn der Arbeit aufgefuuden. Der
jedenfalls dem Verhungern ausgesetzte und geplünderte Mann
gehörte offenbar den besseren Ständen an. Uhr und Bar¬
geld fanden sich nicht mehr vor; dagegen inwendig der Weste
fanden sich einige Wertsachen und auch französische- Papier¬
geld eingenäht.

No« , 3. April. Die Nachrichten über daS Verhalten
der Arbeiterschaft wegen der Vorgänge in Rom lauten aus
Turin, Florenz und Genua durchaus beruhigend, ebenso
auch aus Mailand. (Mpst.)

Peter-bnrg» 4. April. Das Leiborgan der Otto-
bristen„Golosmoskwy meldet aus KarS: Die Mobilisier¬
ung des 4. türkischen Armeekorps ist beendet. DaS
5. und6. Armeekorps, die gleichfalls tu Kleinasten stehen,
werden zu gleicher Zett mobil gemacht. Unter der armen¬
ischen Bevölkerung von KarS herrscht große Erregung.
Die Armenier werden gegebenenfalls auf die Sette Ruß¬
lands treten.

Zarskoje-Szelo, 3. April. Der« roßh erzog und
die Großherzogin von Hessen find heute abend hier
eingetroffen und wurden vom Katserpaar mit großem Ge¬
folge am Bahnbof empfangen.

Madrid, 4.April. Ein entmenschtes Paar. Bor
einiger Zeit verlautete in Sr Villa, daß ein in wilder Ehe
lrbendcs Paar, der Schuhmacher Felix Molina und eine
gewisse Franziska Herrera, von ihren 26 Kindern 24
gleich nach der Geburt ermordet und in ihrer Wohnung
vergrabn hätten. Man glaubte zuerst an eine Mystifikation.
Gestern aber ergab eine Haussuchung in der betreffenden
Wohnung das Vorhandensein zahlreicher Ueberreste neuge¬
borener Kinder. Eine Volksmenge versuchte, das Verbrecher¬
paar, daS unter starkem polizeilichen Schutz ins Gefängnis
geschafft wurde, zu lynchen. (Mpst)

Lo«do», 3. April. Ueber den Untergang des
Torpedobootszerstörers„Tiger " wird aus Portsmouth
noch gemeldet: Das heimische Geschwader, bestehend aus
dem Panzerschiff„Prinz Georg", sowie dm Kreuzern Berwick,
Essex, Argonaut, Gladiator und Forte und einer Flottille
von Zerstörern dampfte gestern abend von Portsmouth ab,
nach Portland zu, um nächtliche Angriffsmanöver auszu-
führen. Zwischen8 und9 Uhr kam man an die Insel
Wight. Es war stockdunkel. Die Flotille war im Angriff
begriffen und dampfte mit einer Geschwindigkeit von 25
Knoten unter Auslöschung aller Lichter durch die Reihen
der ebenfalls in voll-.r Fahrt begriffenen und vollkommen
dunklen Kriegsschiffe, um sie zu umzingeln. Plötzlich
tauchten die dunklen Umriffe des Berwick vor dem Tiger
auf, der im nächsten Augenblick wie Papier in 2 Stücke
zerschnitten wurde. Sein Hinterteil ging sofort unter,
vom Kreuzer Berw'ck ertönten drei Sircnenrufe, das Signal,
das Kollisston bedeutet. Sofort blitzten sämtliche Schein¬
werfer auf, und man sah noch des Vorderteild's Schiffes
sich im Wcsser emporbäumeu und ganz versinken. Kom¬
mandeur Leutnant Littleton hatte bis jetzt kaltblütig Be¬
fehle an die Leute erteilt, sich zu retten und ging dann
selbst unter. 36 Mann der Mannschaft sanken mit dem
Schiff in die Tiefe.

Newyork, 2. April. Der Prinz von Sagan und
Anna Gould  haben ihre Verlobung in nicht offizieller
Weise ihren Bekannten mitgctcilt. Die Hochzeit soll in
Europa, wahrscheinlich im Mai stattfivdeu. Tie Familie
Gould wird mit ihren Versuchen, die Erbschaft der Braut
wegen der ohne die Zustimmung der Familie erfolgten
Verehelichung um die Halste zu kürzen, nach Ansicht nam¬
hafter Juristen vor Gericht nicht durchdringcn.

» «Swartt- e T, »-SfaUe.
Obrrnau : F 'del Straub . Zimmermann , 80 I . ; Geiilmgen:

Elise Theilack»«, geb. Steim , 37 I .; Tübingen : Karolin » Jnng >rb.
Nill , 28 I . ; Tübingen : Georg Friedrich Nehrer, Postunterbeamter
a. D . 74 I ; Nellingen : Georg Stegmaier , Zimmermann . 33 I.

Witter«»gsv,rhersage. Dienstag den7. April.
Bewölkt,kühl, kein wesentlich:!Niederschlag,später aufheiternd.
Druck und Verlag der G. W. Zaiser 'schen Buchdruckerei (Emil
Zaiser ) Nagold . — Für di« Redaktion verantwortlich : K. Paur.

Mi«.SMsim« llWld,
Der Vereinsausschuß hat beschlossen, denjenigen Gemeinden und

Farn nhaltern, welche auf dem Markt i» « ottweil am SS. d. Mts.
einen Farre « kaufen wollen, einen Sachverständigen in der Person
des HerrnO.A.-TierarzteS Metzger  kostenlos zur Verfügung zu stellen,
wenn sich mindestens3 Kaufslustige melden.

Anmeldungen find binnen8 Tagen an den VereinssekretärO.A.-
Spark. Gaiser  zu richten.

Nagald, den4. April 1908.
I>er Ausschuß.

Nagold.
Schaufel«
Spate«

Garte«hä«le
eif. Reche«

mit und ohne Stiel
empfiehlt

skm 7sxe«Kr Zrichoztzenklunseil
nn IN VSrttemderg

Llit von » 1. LVV8.
b°ür (lsu ZurSLUAödNLIiotl/.N8NMIir«NA 68 tsUt.

Voerätig in der
Lncr/lHettL.



WekannkmaHung
betreffend

die Auflegung der Viehuuf-
nahme«.Umluge-Berzeichuifie.

Die auf Grund der Art. 3 und 4 des Ausführungsgesetzes zum
Reichs-Ltehseuchengesctz vom 20. März 1881(Reg.-Bl. S 189) für das
Rechnungsjahr1. April 1908/09 gefertigten Viehaufnahme- und Umlage-
Lerzrichnlffe sind in Gemäßheit des § 13 Abs. 5 und6 der Vollz.-Berf.
zu obigem Gesetz vom 15. Januar 1896(Reg.-Bl. S . 11)vo« 7. bis 13. Avril 1SS8
«rs dem Rathause(Zimmer des Stadtvorstauds) zur Einsichtnahme
durch die Tierbesitzer aufgelegt.
. Innerhalb dieser Frist von6 Tagen können gegen die Einträge
iu de« Verzeichnissen von den örtcittgtmT'erbefitzern bei dem Ortsvor¬
steher Einwendungen erhoben werden.

Spätere Einwendungen finden keine Berücksichtigung.
Nagold, den4. April 1908.

StLdtschulth.-Arnt:
» Brodbeck.

Pfcoudorf, den6. April 1908.

VZMkLLKVVK.
Für die wohltuenden Beweise herzlicher Teil¬

nahme währeudd r Krankheit und bei dem Hin-
scheidrn unseres lieben unvergeßlichen Gatten,Vaters, jSchwagers, Schwieger- und Großvaters

Johannes 6 artmann,
klselrLÜvltter,

für die zahlreiche Leichenbeglcitung von hier und
auswärts, sowie für den erhebenden Gesang des

Liederkranzesu.die schönen Blumrnspender sagt den tiefgefühltestenj
Dank im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Gattin:
Katharina Kartmann, geb. Renz

mit iHren Kiriöevrr.

Konkursverfahren.
In dem Konkursverfahren über

Las Vermögen der Molkereige
»offenfchaft Ueberberge. G. m.
u. H. ist zur Abnahme der Schluß¬
rechnung des Verwalters, zur Er¬
hebung vou Einwendungen gegen das
Schlußverzeichnis, der bei der Ver¬
teilung zu berücksichtigenden Forde¬
rungen, zur Beschlußfassung der
Gläubiger über die Erstattung der
Auslage» und dir Gewährung einer
Vergütung an die Mitglieder des
GläubigerausschuffeS— der Schluß¬
termin aus
Montag, den 4. Mai 1808,

nachmittags» Uhr
auf de» Altensteiger Gerichtstagbestimmt.

Nagold, den3. April 1908.
Amtsg.-Sekr. Schaufler.

SGGGGGGGGGSG
Nagold . ^

^nI< 1p !Isn 2 enZ
namentlich schöne verschütte

dichten »horchen u. Aeisslannen,
sowie alle anderen Sorten

ÜLäsl- uuä IckuddolexÜLiwsu8
empfiehlt EG

01 » . G

Preisverzeichnis zu Diensten. A
GGSGGGGSGS SGSGGTSSGTGS

Im
Konkmse

über das Vermögen der Molkerei-
geuoffeuschaft Ueberberg, e. G
w. u. H. find bei der bevorstehenden
Schlußverteilnng zu berücksichtigen
n) bevorrechtigte For¬

derungen 19.62 ^
d) unbevorrechtigte

Forderungen 8738.02 ^
Der versügbare Maffe-

bestand beträgt 3511.18 ^
wovon noch die Kosten des Ver¬
fahrens abgeher.

Altenfteig, den3. April 1908.
Konkursverwalter:

Bezirk motor Beck.

40 - 50 Erdarbeiter
gesucht am Straßenbau Salz.

Beziim »er Bauzeit «. April.
Meldaag aas der Baaftelle.

Ghristian Summ, Tiesbanunternehmer
MKMWI

j(SI5e^korsx
^ ^ »,1. LsdesueN ,sw uveuldsUrUeUes
1r°wt. r»rt°I«iinll».«»rs°Mwroten0»rt.'"lv°0r>.°0kk.
8s0v 50 1-1. 7oIS'8ö>is 25 ?i. IeÄ.UUte° L,r Nr-n.

inLxtraktformOMlLt-e
V—^ srvsiooll , iok »Kit VS. 20 Islirsn sie äss » est «, u

U««Ust « »llä ssxlsiok » Ullx ^te ssr HsrstsUsnxs
eise» vorsüsliodeo , gaiunävn usL iisltdsrsn Usus - !

trunUs» Most). r »u»«nüe von ksmilieu , 6s1sverMs1t- l
svxsll , Lsss - »sä lsnävirtscluNtliokss Lstriöbeo »Uor Lrts
dsälenen siet» äsrsslbss kortxesstrt
Mist grosssten Sllstnieelsnkeist.Os» l-lisr SislU slutt sut r,ur8 k-fsnnls»

rorritlx l» korlloum» rs lös «sä SS5« lller.
Svlinxlen vorm, luliu » Svknscksi -,

Depot iu Nagold bei Hch. Saust , Gottlieb Schwarz,
Allensteig Ehr . Burkhardt , Ebhausen Aug. Kestler, Haiterbach
Joh. Gutekuust.

K. Amtsgericht Nagold.
Im

Güterrechtsregister
wurde heute eingetragen:

Seigle , Johannes Metzger
«ud Taglöhuer in PoppeUal,
Gemeinde Enztal,

Seigle , Agathe geb. Rau, das.
Die Eheleuteh Len durch Ehe-

vertrag vom 1. April 1908 mit
Wirkung von diesem Tag an den
Güterstand der Gütertrennung fest¬
gesetzt.

Den4. April 1908.
Laub gerichtsrat:

Sigel.
Löste» Xinäernsbrnii ^smitlel . ^

ZnisdLekwM
Lk«l »r1«U « »»»».

Frisch eiagetroffe « !

feimter firmdurger
Ztsätzckmlr

garantiert rein,
per Dose 110 Pfd. brtto. ^ SS «,bei

Nagold.

Dö snerglsz
zum Etrreivmachen empfiehlt

Ist.

Reue
Nagold.

Zwiebel
find eiugetroffen bei

Fr . Schitteuhelm.
Bad . Weirchaudlimg

sucht für Nagold und Umgebung
tüchtige

Vertreter.
Offerten befördert die Exp. d. Bl.

Ziuxoick.

»ochzeits-Einladung.
Zur Hochz-iks-Feirr unsrer Tochker
Warta mit Heinrich Hchneiöev

!rrlsubrn wir uns , alle Freunde und Bekannte aus
«l«L s . 1S08

!in das Gasthaus zum „Schiff" hier frrundlichst einxuladen
6. H. Summ mit?rsu.

Nagold, Len6. April 1908.

Danksagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme,

welche wir bei dem Hinscheiden unsererl. Frauj
und Schwester

Unna Maria Kirn,
xvl». 8vi>Lol»i«x«r,

erfahren dursten, für die zahlreiche Leichenbe-
gleitug von hier und auswärts und die schönen
Bmmenspendcn sagt im Namen der Hinterblie¬
benen den innigsten Dank

der trauernde Gatte:
Hotltoö Kirn, Oekonom.

Nagold.

Bismaröchermge
fst. Marke , offerieren, um damit
zu räumen, ^ 1.80 per Dose,
bei5 Dosen 1.75.

Nagold.
Zwei ordentliche

Jungen,
welche das Maurer - bzw. Zim-
«ererhaudwerk erlernen wollen,
sucht

H . Benz , Bauwerkmeister.

30 — 40

Er - arbeite
werden sofort gesucht mm Strasteu-
ba« Berneck, sowie ein tüchtiger

Maschinenführer
zum sofortigen Eintritt.

Der Unternehmer:
Al nx

I1 » s « ii » l <4ir«
mit goemeirirckem Zeichnen

für Botts -««d Mittelschule « , Fort
bilduugSschule « « ud zum

Selvüuuterricht»
bearbeitet im Auftrag deS Württ. ev

TchullehrerunterflützunLkvereius
vor » »st b «L1er,

Oberlehrer an der Knabenmittelschule
in Ulm.

LehrerauSgabe gebuude« Mk . 4 .—
Die SchülerauSgabr ist erschieue« .

Bestellungen erbittet
G . W . Zaiser'sche Buchhdlg.

Jägmehl
250 ^ pro Kubikmeter sofort ab¬
zugeben solange Vorrat; später auf
B-stell'wF.
DerrtscheBaeula-Jttdrrstrie

Wildöerg
Haiterbach.

Ei« kräftiger

Junge^
der die Bierbrauerei gründlich
erlernen will, findet gute Lehrstellebei

Wilh . Miuk z. Sonne.
Nagold.

Für die Karwoche uehNM Be¬
stellungen auf srische Seefische

Schellfisch
Schollen
Hlotzrmgen
Zander
Lachs
Kecht

entgegen, wir bitten aber solche
umgehend zu machen.

Nagold.
Einen noch gut erhaltincn

Slchdch
hat wegen Betriebsveränderung billig
abzugebeu.
Gottlob Rillinff, mech. Werkstätte,

vormals Gottl. Brezing.

HM»
find bis Georgii gegen doppelte
Sicherheit zu5"/« auszuleihen. Zu
erfragen bet der Exped. d. Bits.

7 30 7 b7 7 so- 11 25-
10 so 10 40 10—s 70 s SS 9 —
12—11»8 10—
- 11 50  -

Fruchtp reise:
Nagold, 4. April 1908.

Nsuer Dinkel
Roggen
»erst, .
Haber.
Bohnen
Wicken
Erbsen
Linsen

Viktualienpreise:
1 Pfund Butter . . . SOH bi» 1
S « ier . ll —IS ^

Altensteig, 1. April 1908.
. s so 8 83 7 95
. 10 — 9 60 8 SO

- 10 50 -
-14-. - IS-

. - 10 so-

Neuer Dtn'el
aber . .
erste . , .

Wetzen . .
Roggen
Welschkorn

MkilWkl'-FMttMrt
der Stadt Nagold:

Todesfälle: Luise Maser,  Bäcker» Toch¬
ter von Haiterbach, 13 I . alt, den 4
April.
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